: mit ihm zuſammen. 


Erwartung. 


* 


—— —— 


202. 


Sonntag, 
den 19. December. 


Der Breslauer Meobachter erfcheirt woͤchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonne: 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Bier 
4 die Nummer, oder woͤchentlich für Nummern 
nen Sgr. Bier Pfg., und wird für dieſen Preis 
durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


JInſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pig, 


Nedacteur: Heinrich Richter. Expedition: 


— 


ner Beobachte 


Ein Enisıialiungs-KTatt für atle Stände. 


Buchhandlung von Heinrich nichter, 


1842. 


Dreizehnter 
Jahrgang, 


Jede Buchhandlung und die damit beauftr 
Sommiffionaire in der Provinz beſorgen dieſes Sies 
bei woͤchentllcher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Königl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu 221 Sgr. 
d Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 4 uhr Abende. 


— 


Albrechtsſtraß⸗ Nr. 6, 


Der Wohlthäter. 
(Fortſetzung.) 


Wenige Wochen nach Neujahr machte ich mein Examen, welches ich glück⸗ gange zu, um den Saal zu verlaffen, als mir plötzlich 


ich beſtand. Bald darauf fing ich auch eine eigene Praxis an, aber es waren 
nur unbedeutende Sachen, welche mir hier und da übertragen wurden. Eines⸗ 
theils war es meine Jugend, welche Viele abhielt, mir in wichtigeren Sachen 
Vertrauen zu ſchenken, anderentheils fehlte mir aber auch, wie ich bald einſah, 
das nöthige Geſchäftslokal, die hohen, geräumigen Zimmer mit den Repoſi⸗ 
torien und Aktenſtücken, den grünen Tiſchen und großen hölzernen Dintefäſ⸗ 
ſern und Streuſandbüchſen, mit einem Worte, dasjenige, was den Leuten über 
Kenntniſſe und Geſchicklichkeit geht, — der äußere Schimmer. Vermögen 
hatte ich nicht, und fo viel ich mith auch bemühte, ein kleines Kapital aufzu⸗ 
treiben, nirgends wollte es mir glücken. d 5 
Häufiger erinnerte ich mich jetzt meines Unbekannten, ſeines Verſprechens, 
mir eine glänzende Laufbahn zu eröffnen, und un willkührlich mußte ich lächeln, 
wie ſich der Glaube daran fo lebhaft bei mir feſtgeſetzt hatte, daß ſelbſt mein 
jetziger, peinlicher Zuſtand ihn nicht gänzlich zu verbannen vermochte, — da 
führte mich eines Abends, ſoll ich ſagen, ein Zufall, oder Beſtimmung, wieder 
Es war Anfangs Februar, mitten im vollſten Jubel der Karnevalszeit. 
Die Bitten mehteret Freunde hatten mich beſtimmt, einem Privatballe im 
Jagor'ſchen Saale beizuwohnen, welcher, wie man mich verſicherte, die auser⸗ 
leſenſte Geſellſchaft der Reſidenz vereinen würde. > 
In der That war auch der Luxus, die Eleganz, die ich antraf, über alle 
Nobele Kavaliere in den eleganteſten Toiletten, Damen, deren 


meiſt reizende Geſtalten durch geſchmackvolle Kleidung noch erhöht waren, Of⸗ 
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ſizlere erſten Ranges in den verſchiedenartigſten Uniformen, hohe Staats be⸗ 
amte, die mir dem Anſehen nach bekannt waren, wogten bunt durcheinander 
und bildeten ein prächtiges, blendendes Enſemble / 
Nach und nach verlor, dieſer Flitterſchmuck feinen Reiz für mich, die Men: 
ſchen Kraten mir mehr aus ihren Anzügen hervor, und ich begann, die Ge⸗ 
ſellſchaft ſchärfer zu muſtern. — HABE. gun BI, ee 
Hauptſäͤchlich waren es zwei Perſonen, welche meine ganze Mifmerkfams 
keit feſſelten, eine junge Dame von ausnehmender Schönheit, wie es ſchien, 
die Krone der ganzen Geſellſchaft, um welche ſich Alles ſammelte, und ein 
junger Monn, dem fie ſich mit der zärtlichſten, liebenswürdinſten Koketterie 
hingab, während eſie die übrige Geſellſchaft mit auffallendem Stolze vernath⸗ 
läſſigte. Und wer dies Paar zänſah, den jungen Mann mit den ſchönen, von 
Heiterkeit übergoſſenen Zügen, die Dame, deren Blick Freude und Vergnügen 
rahlte, wer hätte darnicht die höchſte irdiſche Glückſeligkeit vereinigt geglaubt!“ 
Leute, welche ſich mit einem ihnen nicht angeborenen Stolze rüſten, üben 
ſtets eine große Anziehungskraft auf mich aus. Ich fache gern zu urgründen, 
welche Motive ſie bei ihrem Benehmen leiten! häufig iſt es Koketterie, moch 
häufiger aber Berechnung, oft auch Ungebildetheit, welche ſich dahinter zu 
verbergen fur, Dieſe letztere Menſchenklaſſe ſchlaͤgt man am beſten mit ihren 
eigenen Waffen, mit einer doppelten Doſis Stotz, und dies Manöver 
gewährte mir ſtets eine große Unterhaltung. 


Lange Zeit bemühte ich mich vergeblich, mich der Dame zu nähren, endlich. 


fügte es der Zufall, daß ich in einer Quadrille ihr vis-A-vis placirt war. Als. 
ich uber mach langem Zögern wagte, eine Unterhaktung anzuknüpfen, und ihr 
unter Anderem ach geſtund, daß es mein Liftigſter Wunſch geweſen, wenig⸗ 
ſtens einige Augenblicke in ihrer Nähe zu verleben, und duß ich noch oft an 
dieſen Abend zurückdenken würde, da ſah fie erft mich, dann ihren Tanzer mit 


eier Miene an, die mir keinen Zweifel orig ließ, toie meine Krligkeit aufge, Toges noch Ales in größter Ruhe. 
genommen, und mich über und über errölhen machte! — Die ironiſchen gnädige Frau, erſt vor wenigen Stund 


Blicke, welche mich von Zeit zu Zeit trafen, wurden 
und mißgeſtimmt 


ich mich ihm auch genähert hätte, ich bezwang mich doch, 
warten, ob er ſich aus freien Stücken ſeines Verſprechens 


: u - mir bald unerträglich, . 
um warf ich mich nach Beendigung des Tanzes in einen 
eſſel. — : ans He 

Schon hatte ich mich nach kurzer Zeit wieder erhoben und ſchritt dem Aus⸗ 
eine Geſtalt entgegen⸗ 
trat, die mir nur zu wohl bekannt war, nachläſſig in ein ſchlotteriges Ballko⸗ 
ſtüm gekleidet, — mein Unbekannter aus dem Thiergarten. — Mit einer 
Miene, als hätten wir uns geſtern zum letzten Male geſprochen, nickte er mir 
vertraulich zu, und trat mitten unter die Geſellſchaft, wo er, obgleich ſich Nie⸗ 
mand ſonderlich um ihn kümmerte, doch allgemein bekannt ſchien. So gern 
und beſchloß abzu⸗ 
erinnern würde. 
Ich trat deshalb ganz zur Seite. Wie intereſſant war das Bild, das ſich 
jetzt meinen Blicken darbot, wie ganz verſchieden von dem, das mir bei mei⸗ 
nem Eintritt entgegengeſtrahlt hatte. Dieſe vom Tanze erſchöpften Geſich⸗ 
ter, bald glühendroth, bald bleich, dieſe Mienen, in denen ſich hier die Lange 
weile in grellem Gegenſatz dort zur wildeſten Ausgelaſſenheit ſpiegelten, dieſe 
zerſtörten Toiletten, dieſe laute, ungebundene Unterhaltung, wie ſie mir 
von allen Seiten des Saales entgegentönte, — und inmitten all dieſes wir⸗ 
ren Treibens die unheimliche Figur meines Fremden, der durch die verſchiede⸗ 
nen Gruppen ſich hinſchlich mit ſeinem lauernden Blicke, — es iſt unmöglich, 
den Eindruck auch nur entfernt treu wiederzugeben! 5 

Die Töne des Orcheſters erklangen wieder, Alles ordnete ſich zum Tanze. 
Ganz im Anſchauen der Paare verfünken, die an mir vorüberflogen, fühle ich 
plötzlich, wie mich Jemand auf die Schulter klopft. Ich drehe mich um — es 


iſt wirklich der, den ich erwartet hatte. 5 
„Ich habe eine neue Tugend an Ihnen entdeckt,“ ſagte er, mich auf die 

Seite ziehend, die der Beſcheldenheit. Man findet ſie ſelten bei unfern jun⸗ 
gen Leuten; bei Ihnen iſt fie mir erklärlich. — Aber was meinen Sie, daß 
ich Sie ſo lange im Stich ließ. Es machte mir Spaß, Sie ſich ſo vergeblich 
nach Geld bemühen zu ſehen. Mein Sohn! Die Leute find zu jetz gen Zeiten 
alle hart. Du wirft bemerkt haben, daß ich nicht der einzige bin, der nur auf 
genügende Sicherheit hin traut. Hier iſt meine Adreſſe, ich erwarle Dich 
morgen Nachmittag beſtimmt, verſäume es ja nicht! — „Adieu füt heute,“ 
ſetzte er hinzu, „es möchte nicht gut ſein, wenn uns die Leute zu lange mit 
einander ſprechen ſaͤhen.“ . | 

„Nur noch ein Wort,“ ſagte ich ſchnell. „Kennen Sie die junge Dame 
in dem weißen Atlaskleide, die jetzt eben hier an uns vorübertanzt?“ — 

Der Alte ſah mich ſtarr an. 5 

„Auch Du, mein Sohn! — Freilich, das Weib iſt ſchön, wunderſchön, 
man ahnt den Dämon nicht, der in ihr ſteckt. — „Dieſe Frau,“ ſetzte er mit 
leiſer Stimme hinzu, indem er dicht an mich herantrat, „iſt die Gräfin von 
Herzfeld, der ich morgen einen von ihr acceptirten Wechſel von 4000 Tha⸗ 
lern präſentiren werde. Der junge Mann, den ſie beſtändig bei ihr feben, 
drachte ihn mir, — er war gerade in Verlegenheit, ich habe das Papier für die 
Hälfte des Werths gekauft. Morgen wird dieſe Fran, die mich heute 
keines Blickes würdigt, bielleicht aufden Kuieenv m ge 0, 
aber ich werde unerbittlich fefn! — Glaubſt Du, daß ſolche Augen⸗ 
blicke nicht die größten Enibehrungen auf wiegen?“ — 
Bald darauf verließ ich den Ball. Zu Hauſe angekommen, betrachtete 
ich die Karte, welche mir der Alte eingehändigt. Sie enthielt mit klarer, 
deutlicher Hand geſchrieben, die Wa „Georget,““ Straße Nr. * 


Im Hauſe des Grafen won Herzfeld war am Miktage des folgenden 
Kein Laut ließ ſich vernehmen, Die 
en vom Balle zurückgekehrt, lag noch 
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4 ah . 


r 


s Eleganteſte eingerichteten Vorzit 


in tiefem Schlafe. In dem aufs E | 1 
ein Kam mermädchen und harrte geduldig des Rufes ihrer Gebieterin. 
Da ſchallten plotzlich laute Trütte vom 
öffnete ſich die Thüre, und Georget trat ein. a 5 
„Ich wünſche die Frau Gräſin zu ſprechen,“ ſagte er zu dem Mädchen, 
das, ärgerlich über die Störung, aufgeſprungen war. 
„„Mein Herr, ich muß Sie bitten, weniger laut zu fein. Die gnädige Frau 
N Ich begreife überhaupt nicht, wie Baptiſte Sie jetzt einlaſſen 
Konnte.“ 


Cortſetzung folgt.) i 


—— Cpriftmarft und Chriſtabend. 


Ah ſieh da] 's iſt alſo richtig! a RR 
Eh! man ſich's verſieht, ſo flüchtig, 

Kommt die liebe Zeit heran. 

Iſt der Lieſel⸗Markt“) vorüber, 

Etwa vierzehn Tage drüber, 

Geht der liebe Chriſtmarkt an! 


„Schnurr, ſchnurr, ſchnurr!“ ſo grunzen, ſauſen 
Groß und kleine Teufel drauß enz: 
Lärm von Kindern, überallz ; 
Pfeifen, Trommeln und Trompeten, 
Alle Sorten Zauberfloͤten 

ihn Geben 's Kindelmarkt⸗Signal! 


Um die Buden bunt im Kreiſe, 

Zieh'n in altgewohnter Weiſe 4 

Alt und Jung und Groß und Klein: b 2 
Tauſend ſchoͤne ſieben Sachen, } 
Manche gar zum ſcheckig lachen, 

Laden ſehr zum kaufen ein! - 


Hanſemänner, und daneben 
Jeſuiten, wie fie leben, 

Und der Sünderbund von Stroh! — 
Schrecklich wird Luzern beſchoſſen; 
Dufour mit den Eidgenoſſen 

Kaͤmpft mit Salis = Soglio! — 


Welche Pracht erſt, wenn die Lichtchen 
Abends leuchten, manch' Geſichtchen 
Iſt zum Kuͤſſen — von Tragandz 
Krippelbilder, ſchwer Geſchütze, 
Hübſche pfefferkuch'ne Witze 

Sieht man, und noch allerhand! 


3 „ch, ach, ach!“ — mit offnem Munde — 
Macht die junge Welt die Runde; 
Seufzend blicken Manche d'rein 

9 Denn das Bischen Geld iſt alle, 

Kauften gern zum letzten male, 

Noch zum „heil'gen Chriſt“ was ein! — 


18 Stiller wird's] es füllen die Lüfte 
wild NMun ſchon füße Kar pfen⸗Düfte, 
f At Und die Lichtchen, allgemach, & 
fin Igmmer eines nach dem andern, WAS 
RMings erloſchen; und es wandern 85 Eh 
Fort die Krämer, nach und nach! 


Denn es ruft nach alter Sitte, 
1 Im Palaſt wie in der Huͤtte, 
Heut' zum groͤßten Kinder⸗Feſt 
5 Alle, Alle, Reich' und Arme, 
Wen die heil'ge Lieb’, die warme, 
Zu den Kindern, nicht verläßt! — 


Hier wird reichlich einbeſcheeret, 
Alle Wuͤnſche ſind gewähret, 


And man ſchwelgt im ueberfluß! = 
. * ER Dort erfreut die armen Kleinen } 
SE — Während ſtill die Eltern weinen — 

fen schl Trock'nes Brod — als Hochgenuß! — 


Darum laßt zum Feſt, dem ſchöͤnen, 
EEE x Uns durch fromme Werke krönen 
Seines Namens hohen Sinn! 


want Laßt der Kinder, laßt der Armen, 
Deer Verlaſſ'nen uns erbarmen, 
N Zu des heil'gen Feſt's Beginn! — 5 
8 80 5 ; aa. Ed. Reimann. 
(ll abeth⸗Markl. RE FAME ST, a 
Won elf a 3 ee da An ward Hiob 


Sortibor her, mit großem Geräuſch 


Andern!“ aber nicht 3 bis Ate halb Mann hoch, 


Senior ſtatt 
wandeln. 


* 


Lokales 


W Weihnachtswanderungen. 
Sehr vertreten find auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkt die Pfeffer⸗ 
kuchen⸗Buden; gleich an der Ecke der goldenen Krone beginnen ſie, 


der übrigen die grüne Röhrſeite hinauf, nach der Riemerzeile, wo ſie in die 
eleganten Conditorbuden übergehen. An der obern Ecke der Riemerzeile ha⸗ 


Plätze, und auf dem Paradeplatze zeigen bunte Fähnchen die „billigen Bu⸗ 
den“ an, worin „Fort mit Schaden,“ Stück für Stück! Sgr. verkauft 


wird. — Sehr hüoſche Gegenſtände, im feſten Preiſe von 2} und 5 Sgr., 


enthält in der Tyat eine Bude, in der Nähe der ſieben Churfürſten, und man 
kann es kaum begreifen, wie es möglich iſt, zu ſolchem Preiſe zu verkaufen. 
Wenn der größern, eleganten Conditoreien Manatſchal, Perini, ıc 
ꝛc. mit Recht erwähnt wird, wollen wir auch eine der prunkloſen nicht ver⸗ 
geſſen, die dem Marktwanderer einen willkommenen Ruhepunkt gewährt; es 
iſt dies die Friedrichſche auf der Räuſchenſtraße, rühmlich bekannt durch 
ihre ausgezeichnete Chokolade und ihr fehr reichhaltiges Leſekabinet. — Ge⸗ 
genüber, in dem neuen Schiffſchen Haufe befindet ſich das elegant eingerich⸗ 
tete Haarſchneidekabinet der Gebr. Heyer, das wohl eines Beſuch verdient, 
an deſſen Fenſter die wohlgetroffenen Büſten des Doctor Eiſele und Baron 
Beiſele die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. 
: (Wird fortgeſetzt.) = 


— d. 
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Dank⸗Adreſſe 
des Mosje Kurzeſtiel, Stiefelpolier, Kreuz- Gaſſe Nr. halb 7. 


; Wertheſter Herr Beobachter! 

Sie haben ſich in Nr. 191 Ihres geehrten Blattes ſehr um die fortſchrei⸗ 
tende Menſchheit hieſelbſt verdient gemacht, nämlich wegen der Geſichter⸗ 
ſchneiderej, mancher Leute auf der Straße welche Sie rügen. Bravo! das 
hat geholfen; auf Ehre! 

Nichts als freundliche Geſichter werden jetzt geſchnitten von Herren und 
Damen auf allen Straßen, die mir auf meinen herrſchaftlichen Beſuchen we⸗ 
gen benöthigter Stiefelpolitur begegnen. Bei manchen iſt freilich noch Eßig 
dahinter! Na, fo honigſüße lächeln kann auch nicht jeder Menſch, da müßte 
man ja einen ganzen Bienenſtock im Leibe haben; das weiß ich am Beſten! 
Denken Sie ſich wie min's geht: 5 

Ich habe zufällig ein ſogenanntes lieb Er Alles oder meinetwegen auch rattika⸗ 
les Herz im Leibe, und laſſe neulich meine 36.000 Vettern inder Schweiz alle viel 
tauſendmal ſchöne grüßen. Na, Jedem einzeln in's Ohr ſagen konnteich's doch 
nicht, alſo laſſe ich's inden Oßwitzer Kourier ſetzen. Gut! Nein, nicht gut war's 
bei der Hahn⸗krähe „Schnapp“ hatten's die pelzbrükker Sonderbündler weg! 
Adjé meine ſchönen Schweizer: Grüße! — Da lob' ich mir den Karle Blum, 
der ſchickte doch nur einen Gruß nach der Schweiz, und der kam glücklich 
hin, und auch wieder zurück; aber wo bleiben meine 36,000?! Was werden 
die nur unter der Pelzbrücke damit machen? RR DE TE 

Na, weg ift weg! -— jetzt auf Anderes zu kommen: Da Sie ſo glücklich 


mit dem Geſichterſchneiden geweſen ſind, ſo ſchreiben Sie doch auch einmal 


was gegen das Breitmachen der Leute auf der Straße! 

Manche Leute ſind zwar von der lieben Natur etwas breit gemacht, und 
ſolchen geht man gern aus dem Wege; es giebt aber auch welche, die wie die 
Kreuzerlichtel ſind, und ſich doch ſo breit machen, daß man ihnen wie einem 
4 ſpännigen Laſtwagen ausweichen muß. — Wenn nämlich ſo ein Kreuzer⸗ 


lichtel in einem Eliſabeththurm Futteral — Steifrock, wollt ich ſagen, — 


ſteckt, da iſt gleich die Straße geſperrt; und wenn nun gar 2 oder 3 ſolche 
neben einander gehen, da muß man wohl galant ſein, das heißt: Platz 


machen, und den Breslauer Wahrzeichen reſp. ein Bischen bis über die Knö⸗ 


chel in die Fettaugen treten u. ſ. w. u. ſ. w. — damit doch der Stiefelpolirer 
un d Schuhmacher auch was davon bat! — 3 
Ei, ei! da lob ich mir die 7 Mädchen in Uniform; die verftehen doch den 
Genſemarſch, das heißt: 's marſchirt Eine hinter der Andern! (wohlgemerkt!) 
Alſo wie muß man gehn, wo der Weg ſchmal iſt? ... Eins hinterm 
ſonſt heißt's: man macht 
g der Schreiber dieſes. 


ſich breit, wie — 


(Gberſchleſ. Eiſenbahn.) Vom 5. — 1. Oeebr, fuhren auf der 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 7224 Perſonen. Die Einnahme betrug 14172 Kthlr. 


Kommunal ⸗ Angelegenheiten“). 
Sitzung der Stadtverordneten am 16. Decbt. N 
u; (Beſchluß.) ; “4 
(Bau⸗Etat.) Ref. Ludewig. — Von einer Prüfungscommiſſion ber 
gutachtet, weiſ't der Etat für 1848 eine Ausgabe von 112836 Rthlr. Cour. 
nach, und zwar unter Anderem: at 1 Wilen 1 8 


„ Berichtig i e t 
„Minister“ Rother, auch iſt der Name „Eckart“ in „Eggers“ umzu 


— 


mit der Anlauf' chen und Lange'ſchen, und ziehen ſich in den Reihen 


ben ſeit Jahren ein Graveur und ein Fleckkugelmacher ihre unverwüſtlichen 


+ 


ungen.) In dem Communalbericht vom 18. b. M. ſteht aus Verſehen 


Antonienſtraße, Teichgaſſe, Kohlenſtraße, Salzgaſſe, der Platz an St. Mau⸗ 


pens für die Reltungsleiter und Wachiſtube 4000 Rthlr., zur Unterhaltung 


807 5 15 


F LA cn Grundeigenthum 4888 Rthlr., bei der Verwaltung 
der Gewerbe⸗, Handel⸗ und Communſcations⸗Abgaben ſollen baulich verwen“ 
det werden 36425 Rthlr., nämlich für Baggereiarbeiten in der Oder am 
Packhof 100 Rthr., zur Unterhaltung der Landſtraßen nach Os witz, Mor⸗ 
genau, Lehmgruben ıc, 1000 Rehlr., zur Unterhaltung ſtädtiſcher Brük⸗ 
ken 3840 Rthlr., zur Neu⸗ und Umpflaſterung der Straßen in der Stadt 
10000 Rthlr., und zwar ſollen gepflaſtert werden: die Stadtgrabenſtraße, neue 


ritius, die Schulgaffe und neue Kirchgaſſe; zum weiteren Bau des großen 
Kanals in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 10,000 Rthlr. (der ganze Bau auf 
4 Jahr vertheilt, koſtet 45000 Rthlr.); — zum Ausbau der neuen Bürger⸗ 
ſchule zum heiligen Geiſt find etatirt 15000 Rthlr., zum Bau einer Elemen⸗ 
tarſchule in der Taunziensſtraße 6000 Rthlr., zur Unterhaltung der Elemen⸗ 
tarſchulgebäude 800 Rthlr. a N 0 
Für die allgemeine Verwaltung ſind etatirt: auf Bau eines Schup⸗ 


der Waſſerkunſt 400 Rthlr., zur Anſchaffung größerer Waſſerleitungsröhren 
10000 Rthlr., zur Unterhaltung der Waſſertreppe und Barrieren 800 Rthlr., 
der Brunnen und Röhren 3800 Rrhlr., für Uferbau und Unterhaltung 


Ueberſicht der am 19. Dec. 1847 predigenden 


Herren Geiſtlichen. ö 


Evangeliſche Kirchen. 
Frühpr.: Cand. Hellmich, 55 u. Ie 
Amtspr. Diac. Hilfe, 81 u. e 

Nachmittagspr: Diac. Pieiſch, 1 u. 

St. Maria Magdalena. Fruͤhpr.: Sen. Berndt, 54 u. 

1 Amtspr: G. S. Ulrich, 84 u. 

Nachmittagspr.: Diac. Schmeidler, 13 u. 

Fruhpr.: Diac. Dietrich, iu, 

Amtspr.: Sen. Krauſe, 8} u. 

Nachmittagspr.: G. S. Kretſchmar, 14 u. 

Amtspr.: Paſt. Gillet, 9 u. 

5 Nachmittagspr.: Exam. Kleinert, 2 u. 

44,000 Sungfrauen. Amtspr.: Paſt. Bobertag 9g u. 

Nachmittagspr.: Paſt. Letzner, 12 U. 


44 
1 
8 


Si Eliſabeth. 


St. Bernhardin. 


Hofkirche. 


St. Barbara. 

St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ. Gem. Pred. Knuttell, 7 u. 
Nachmittagspr.: Exam. Schneider, 127 u. 

Krankenhoſpital. Amtspr.; Pred. Dondorff, gu. 

St. Ghriſtophori. Amtspr.: Exam Stenger, 8 u. 

„ Nachmittagspr., Paſt. Stäubler, (Bibelſt.) AU. 

St. Trinitatis. Amtspred.: Pred. Ritter, 83 u. 

St. Salvator. Amtspred.: Exam. Rother, 72 u. 

Nachmittagtspred.: Keine. 
Armenhaus. Pred Jäkel. 9 uhr. £ 


— — 


0 


Amtspr. f. d. Milt.⸗Gem. Sand. Wegwarth, 94 U. PIE er 5 


Allgemeiner Anzeiger. 


7300. Rthlr., zur Unterhaltung des Strauchwehrs 2500 Rthlr. und zur 
Inſtandſetzung der linken Uferwand 1500 Rehlr. — Zur Unterhaltung der 
Faſchinenufer ſind ausgeſetzt 2500 Rthlr., der Dämme 2500 Rthlr., der 
Eisbrecher 400 Rthlr., zur Reinigung des Ohlaubettes 400 Rthlr., zu außer⸗ 
ordentlichen Bau⸗Ausgaben 10000 Rthlr. — . 

In Folge der Vorleſun gentwickelten ſich mehrere Debatten, fo: ob der Marftall 
nicht in 2 Theile getheilt und ein Theil in die Oder⸗oder Ohlauer⸗, der anderein 
die Schweidnitzer oder Nikolaivorſtadt verlegt werden ſolle, der Antrag wurde 
dem Magiſtrat überwieſen. — Bei der Brücke am Ziegelthor machte die 
Commiſſion den Vorſchlag einen Theil zu verſchütten, um in gleicher Breite 
mit der Schleuße nur den Durchgang für ein Schiff zu belaſſen, den gewonne⸗ 
nen Platz aber zum Auslade⸗Platz zu benutzen Die Angelegenheit wurde in 
die Hände des Baurathes zur weiteren Prüfung gelegt. — Auch war die Ab⸗ 
tragung der Ketzerkunſt beantragt, der Antrag blieb aber, nachdem Milde 
die Gründe dagegen entwickelt hatte, vorläufig auf ſich beruhen. — Für das 
Sandbrückenufer wurde befchloffen ein niederes Pfahlwerk anzulegen und 
daſſelbe mit Granitplatten ſchräg abzupflaſtern. — Der ganze Etat wurde 
durch Beſchluß der Verſammlung genehmigt. g 


Katholiſche Kirchen. 


St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Förſter. 


St. Maria. (Sandkirche.) Amtsvr. Cur. Gomille. 
3 Nachmittagspr.: Cap. Lorinſenr. 
St. Vincenz. Ftühpr': Cur. Scholl. 
. Amtspr.: Pfarrer Bendier. „ en 172 
St. Dorothea. Fruͤhpr.: Cap. Renelt. KERN 2 = 

1 1 Amtspr.: Pfarrer Jammer. an 7 
St. Adalbert. Amtspr.; Pfarrer Lichthorn. 5 7 


Nachmittagspred.: Ein Alumnus. I 
Frühpr.: Capl. Purſchke. 

Amtspr.: Pfarrer Hoffmann. 

St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Bittner. 

St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 

St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 5 2 5 3 
St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. ; 
Kreuzkirche. Frühpr.: Ein Alumnus. 


St. Matthias. 


Chriſtkatholiſcher Gottesd ienſt. 
St. Bernhardin. Amtspred.: Prob. Hogtherr. 11 u. 
Im Armenhauſe. Nachmittag Prev. Hofferichter. 3 U. 


* 


Inſertiousgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfennige. 


een derte die d don ag, Großes Conzert, 


Sonntag den 19. Dez. „Oberon Kö⸗ € ; 
4 ’ : onntag den 19. Dezember, im Saale zum 
nig der Elfen. Fien Oper mit Tanz deutſchen Kaiſer, Entree 3 Perſon 14 Sgr. 


in 3 Akten, Muſik von Karl Maria von 2 N 
Schneider, Caſener. 


Kick. Fatime, Fräulein Rudersdorff, vom 

tadt⸗Theater in Stettin, als dritte Gaſt⸗ = 

N) . R Shed ed 
Die ſchonſten und billigſten Weſten, 


rolle. 
Vermiſchte Anzeigen, seine aten wis und Tücher in jeder 


Gattung 1 „wie immer wieder bei 

Hein Comp., 5 
0:2 Ring Nr. 27. 

NN xd d D DD 


Knabeuhüte 

für jedes Alter in Filz und Seide, geſchmack⸗ 

voll garnirt, empfiehlt Per 

5 H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52 1. Et age. 


Züchenleinwand, 3 
8 


ie breit, in guter Gattung und echter Farbe 
der Meberzug von 1 Kthlr. 5 Sgr. bis 2 Rthlr, 

5 Hr RR Leinwand⸗ und Schnitt⸗ 
Waaren⸗ Handlung RE 


10 
Me enberg & Jareckti, 
zur Stadt Warſchau, 
Eingang Kupferſchmiedeſtraße 14. 


sch 


4 r 7 
AUmſchlagetücher. 
Von einem auswärtigen Fabrikhauſe ſind 
uns eine Parthie wollene Umſchlagetücher 
zum Ausverkauf uͤbergeben worden, welche 
1 5 zu außerordentlich billigen Preifen em⸗ 
ꝓpfehlen. 
Metzenberg e Jarecki, 
. ür Stadt Warſchau. 
Eingang Küpferſchmiedeſtraße 


der Hummerei Nr. 14 Parterre. 


. 5 bei Schimp e. 


7 Be 


Schöne Kanarien⸗Männchen, welche fo gut 
Abends bei Licht, als bei Tage ſchlagen, ſind 
zu verkaufen Große Groſchen⸗Gaſſe, Ecke denſpiel 4 Sgr.; Schleswig⸗Holſteinſpiel 7 Sgr. Eiſele⸗Beiſeleſpiel 71 Sgr. 1 ; Geheim⸗ 


m Gilligen Preis ſtehen zum Verkauf | ABE+ Bud) a 
einige ſehr Waushöſt gearbeitete, . 25 dito in chibeſiſchen Buͤchſen zu 72 Sgr. 3 50 gute Eigarren in Etuis 10 Sgr. z 25 dito 
bige Kommoden, Neuſtadt Se mingrgaſſe, 
Weihnachtsgeſchenken eignen, 
Ne cd Disc n nic fh j 


— 


5 Hört Hört! 05 5 
Nur in der Weihnachts⸗Ausſtellung 


1 


5 von L. Braun & Comp., 


Roßmarkt Nr. 18, nahe am Riembergshofe, ſind die billigen 
Gegenſtaͤnde zu haben, als: 2% 0 di 


| . 1192 End un enn 
1 Dogend Schreibebuͤcher, 4 Bogen ſtark, zu 6,7} und 8 Sgr., dito Velin 9 Sgr., 1 Dtzd. 
dito mit bunten Umſchlägen 9 Sgr., dito liniirte 9 Sgr., 1 Dtzd. Diarien, 8 Bogen ſtark, 
9 Sgr., 1 Ded Octav 4 Sgr.; elne feine Büchermappe 34 Sgr., I dito enthaltend 6feine 

Schreibebuͤcher, 1 Dgd. Bleiſtiſte, 1 Did. S ahlfedern und 1 Halter 85 Sgr.; eine feine 
Federſcheide, enthaltend 12 Stahlfedern, 1 Halter, 1 Bleis und 1 Schieferſtift, 1 Feder⸗ 
meſſer, 1 Tuſchkaſten mit 18 Tuſchen, 1 Schiefertafel und 25 gute Federpoſen, 64 Sgr.; 
144 Stück gute Stahlfedern in Etuis 4 Sgr.; elegante Schrelbzeuge zu 3, 4, feine Tas 
poleon⸗Schreibzeuge a5 Sgr.z elegante Nortzbücher zu 24 Sgr., in Leder und mit feinen 
Stickereien a 3, 4, 7 und 10 Sgr.; elegante Stammbücher zu 4 Sgr., dito mit Sammt 
ausgelegt 6 Sgr.; elegante Nah⸗Toilelten mit Seidenkiſſen 234,5 und 71 Sgr.; 1 Mus 
ſchelkaſten mit 15 Tuſchen und Pinſel 24, dito mit 24 Juſchen s Sgr.; 1Reißzeug 2 Sgriz 
1 Portmonnaie 23 und 5 Sgr.; 1 Gewehr und Patrontaſche 4 Sgr.; 1 Parfüm⸗Tol⸗ 
lette 74 Sgr. und 10 Sgr. 3 1 Kalender 5 Sgr.3 1 Hammer⸗ und Glockenſpiel 23 u. 35 
Sgr.; 1 Lotterielpiel mit 18 Karten 3 Sgrez under Manoramas 24 Sgr.; 1 Ewigeju⸗ 


niſſe von Paris⸗Spiel 10 Sgr.; 1 Domino mit 28 Steinen 53, mit 36 Steinen 6 Sgres 
mit Bildern 1 und 14 Sgr.; 100 gefleckte Florida⸗Cigarren zu 20 Sgr. 3 


3. Sgr.; und noch eine bedeutende Aus wahl von Galantrie⸗ und Spielwagren, die ſich zu 


7 


Adolf Sachs, Dhlauerſuuße Ar. 5 und 6, zur Hoffnung, 


empfiehlt ſein ie weils durch direkte Zuſendung, theils durch Peſshliche Einkäufe in den 
a Fabriken friſch ſortirtes Waarenlager der gütigen 9 1 0 — 


Pariſer Umfchlagetücher se Bedeutender Borrath 1... granzdf. Seidenzenge, 


in ſchwarz, weiß, gelb, hellblau, grün, fertiger Damen⸗Mäntel glatt, ſchwarz wie auch gemuſtert, cbuleurte 
kornblau, ſo wie in allen traten © 5 in ſchwarzem Taffet, Moiré und Atlas, von Brautroben, jo wie buntgeſtreifte e 
ae a. 4 5, 7½ 10, 12½% 15 rein wollnen Lamas, Halblamas de. von 9, 12, 158 bis 20 Ahle 
is 158, bis 24 he, *** f e 
Gardinen⸗ und Möbelſtoffe Cachemir ee 
Stoffe zum zu Mänteln in beſonders großer und ſchöner Auswahl. und Mousseline de “Laine 
in u Nele, L Lama, Halblama ıc., % breit SSL EL. zu Kleidern und Ueberröcken, a 21 3½ 4, 
a 16, 20, 25 bis 40 Sgr. die Ele. ' Ballroben, Ballſhwals, 5 27 77% 8 2 bis 10 Rthlr, die Robe. 
4 a Blallberthen, Pellerinen, geſtickte Kragen, 
Aechte Thibets Manchetten, Battiſttaſchentücher c. Warme umſchlagetücher 
in ſchwarz und allen andern Farben, glatt, ſo wie alle zum Ballſchmuck erforderlichen von Aer nn à 11%, 2,25 bis 
0 gemuſtert und geſtreift, auch mit Seidenſtreifen. 8 Gegenſtände. 1 31½% Rethlr. 


Nächſt den hier angeführten Artikeln iſt auch noch mein Lager von „Cattunen und 
Neſſels“ ae bemerkenswerth, wobei ich ganz ächten dunkelbraunen Cattun a 2 bis 


2, Sgr. empfehlen kann. a 
as mir bisher erworbene Vertrauen werde ich jederzeit durch eine hervortreten billige 


ee und 1 Nechllühkeit zu erhalten bemüht ſein. 
Adolf Sachs, 


2 0 amt 5 - kin; x. ie = 3 Es Ohlauerſtraße Rt, 5 und 6, zur Gohan. 
Zu Weihnachts Einkäufen 


Emanuel Hein, 
5 Naſchmarkt Nr. 52, neben dem halben Mond. 
e Winterrockſtoffe in den neueſten Farben, Bukskings in 100 Muſtern, 

der Stoff zum Beinkleid von 3 Rthlr. an. 
5 Weſten in Sammet, Seide und Cachemir, elegantafte Sachen 
N Seidene Halstücher und Shawls von 1 Rthlr. ab. ; 

Pariſer Seidenhüt 4 Rthlr., inländiſche auf Filz gearbeitet 1J6, 2]; bis 22]; Nthlr. 

Echt oftin. ſeidene Taſchentücher in 80 verſchiedenen Muſtern. 

Cravatten, Shlipſe, Jaromir⸗Binden und Tragbänder. 

Chemiſettes, Kragen und Manchetten nach dem neueſten Sn 

Negligee⸗Röcke, Mützen, ⸗Stiefeln und «Schuhe. 8 

Reiſetaſchen und Neceſſaires, Eiſenbahntaſchen. 

Echt engliſche Patent⸗Jacken und Unterbeinkleider, ſowie alle zur elrganten Herren⸗Tof lette gehörigen Gegenſtände. 
Bedentend unter e eee 5 in dem anſtoßenden geheizten de ale: Artikel, welche ſich über 9 ene a 

5 befinden, auSDenkauften an 


* BL 


% #2 2 


egen Aufgabe des Ge werden nach ſtehende Artike e 95 f 
‚em a e 2 Pfg. die 5 bunte Nähſelde, d. Großer Erusverkauf, 
9 on. A 00 5 9 f 3 Pld. hop De ee 12 5 5 N 
— nie as Loth von 9 Pf. an, baumwo ene Handſchuh mit und ohne Halter das Paar Schweidnitze ruße Nr. 5, im e ii wen, 

11 Ser. e deöztchen mehr. Entpfiehlt eine große Auswahl in wollenen Kleibelſt, en, eh i 1 1 0 

M. un 5 e e h die aer von 2: Rıbır, ab, ſchwarze Mailänder⸗ 

und Lyonet⸗Glanztaffte ſchwerer Qualität & 15, 18 und 20 Sgr. pro Elle, Gamelote 

Mt. Sat A, 12 955 when Halle in allen Farben von 6 Sgr. ab, weiße und e e m ab, 15 f 

Elle Hemden⸗Leinwand Sgr., Kleider: und Schürzen Leinwand a did, 2 bis 23 Sgei⸗ 


Der große Seiden⸗Band⸗Ausverkauf dee Ar e e ee 


& 


£ Splauerſtraße Nr. 2 in der Löwengrubeſeine Treppe, Wolle von 1 Kthlr. ab, beſondets e |, und &L große achte Köper⸗ und Kattun⸗Tücher 
wird bis Ende dieſes Monats fortgeſetzt, und die modernſten ‚Haupenbänder 4,'5, 6.undi8 Spr., einer gütigen Beachtung 
Hin 1iumeid op die Elle vertauft, rar ya Nan 
Spielwaaren 8 s e 
e e wobei ein Pariſer Diorama, offerirt | Die ee en Auckion TEN 
5 Moritz Wenzel, Ning Rr. 13. 5 


Schwaidniser⸗Straße Nr.F wird heut und die folgenden Tage fortgeſegt. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


